Feſttagen täglich. Abends zwiſchen 7½—9 uhr. 1 
iſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
ition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 
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„ 29. Juni. Obſchon der Umbau des Palais 
nig Friedrich Wilhelm III., welches der Prinz 
(heim nach ſeiner Vermählung mit der Prinzeffin 
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ö Stufen Hatzfeld und Feruk⸗ Khan in Paris ein Handels und 
Freundſchaftsvertrag zwiſchen Preußen und den übrigen Staaten 
zes Zollvereins einetſeits und Perſien andrerſeits abgeſchloſſen worden. 

— Die Vorſtellung im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater am 

Hreitag u ter Mitwirkung von Fräulein Seebach hat eine Einnahme 
von faſt 900 Thlr. ergeben. Die Hälfte derſelben war der Wittwe 

des vormaligen Koͤnigl. Sängers Heinrich Blume beſtimmt, und 
Fraͤul. Seebach K diefer noch am ſelben Abend die Summe, 
Die Kuͤnſtlerin iſt Sonnabend bereits abgereift. 

e Hr A. Bernſtein hieſelbſt hat eine Methode erfunden, 
gleichzeitig mittels deſſelben Drahtes in entgegengeſetzter Richtung 
zwei Depeſchen mit vollſtändiger Sicherheit zu expediren und er⸗ 
forderlichen Falls dieſelben noch durch eine dritte Depeſche ohne 

erhebliche Störung zu unterbrechen. Die Proben ſollen jetzt 

direkt zwiſchen Köln und Berlin (ohne Uebertragung an eine 
Zwiſchenſtation) gemacht, und im Falle vollſtändiger Bewährung 
die Erfindung. für das preußische Telegraphenweſen in Anwendung 
gebracht werden. 1 

4 Frankfurt a. M., 25. Juni. Dieſer Tage fand ein armer fremder 
Jude am Bahnhofe ein Packet. Daſſelbe öffnend erblickte er 25000 Thlr. 
preußiſche Caſſenſcheine. Sein erſter Gang war nach dem Polizeibureau, 

um Anzeige zu machen. Auf Befragen, ob er das Paket offen gefunden, 
erwiederte er, daß ſolches verſchloſſen geweſen, aber von ihm, um deſto 
eher den Eigenthuͤmer ausfindig zu machen, geöffnet worden ſei. Da 
wurde ihm die Eröffnung, daß er nicht abreiſen könne und unter poli⸗ 
geilicher Aufſicht in feinem Gaſthofe zu verbleiben habe. — Nach einer 
Stunde gelangte von Mainz, wo ein Leinwandreiſender ſeinen Verluſt 
zutdeckte, dieſerhalb eine telegraphiſche Depeſche nach Frankfurt. — 
Nachts 12, da der Reiſende in Folge der Kunde des Wiederauffindens 
feines Geldes nach Frankfurt eilte, wurde der Finder, da auch nicht ein 
Phaler fehlte, feiner Haft entlaſſen. Der dankbare Reiſende bot dem 
ekklichen Finder eine anſehnliche Summe. Trog aller Bitten war ders 
ſelbe zu keiner Annahme zu bewegen, und pur um nicht zu kranken, 
ohm er eine kleine Webe Leinwand zu Hemden als Andenken. (O. 3) 
Wien, 27. Juni. Das Reichsgeſetzblatt theilt heute einen 

Rz es Finangminifteriums vom 14. Juni mit, durch welchen 
Ausführung des deutſch öſterreichiſchen Münzvertrages 
öflerteichiſcherſeits angebahnt wird. Nach Inhalt dieſes Erlaſſes 

werden die durch den Münzvertrag eingeführten Vereins münzen 
A vom 1. Juli d. J. an bei den k. k. Kaffen zu jenem 

Werthe angenommen, welchen dieſelben nach den Beſtimmungen 
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des Vertrages künftig haben werden. Es werden ſomit ſchon 
jetzt die vertragsmäßigen Vexreinsmünzen in Defterreih in Cours 
geſetzt und hierdurch der Uebergang zu dem mit dem Jahre 
1859 eintretenden neuen Münzfuße in zweckmäßiger Weiſe 
bewerkſtelligt. BR Be 
— Eine Wiener Depeſche meldet: Mindereinnahme der öfter- 
reichiſch Franzöſiſchen Staatsbahn wach dem jüngſten Woche naus⸗ 
weiſe 70,000 Fl. VVV 
Warſchau, im Juni. Ein junger Mann liebte eine Dame aus 
den höheren Ständen, und nach vielfachen Schwierigkeiten gelang es ihm, 
die Einwilligung ihrer Eltern zu erlangen. Die Brüder beſagter Dame 
legten der Verbindung große Hinderniffe in den Weg. Der Tag der 
Trauung war anberaumt, als die künftigen Schwager in der Wohnung 


des Brautigams erſchienen, ibn beglückwünſchen und ihr Bedauern über 


ihr fruͤheres . Benehmen ausſprechen. Der hocherfreute junge 

e Einladung der Brüder, die Verſoͤhnung bei einem 
Glaſe ungarweines zu feiern an, and Pepi ſich bit hre eine 
nahe Weinhandlung. Nach einigen Gläsern fühlt er eine Eingenom⸗ 
menheit des Kopfes, verweigerte das weitere Trinken, und begiebt h 
nach Hauſe, um auszuruhen. Ein tiefer Schlaf überwältigt ihn; als 
er erwacht, ſieht er, daß es ſchon Abend ſei, und verlangt eiligſt den 
Frack, damit er rechtzeitig zur Trauung käme. Der Diener erklärte 
ihm, daß er länger als 24 Stunden geſchlafen. Die Braut war indig⸗ 
nirt, daß ihr Zukünftiger am Vorabende der Hochzeit ſich einen Rauſch 
angetrunken, und ibre Eltern nehmen ihr Wort zurück. Jet verklagt 
der mit einem Schlaftrunk traktirte Bräutigam: die verrätheriſchen Brü- 
der auf Schadenerſatz, und rechnet die Mitgift, fo wie ſonſtige Vor⸗ 
theile, die ihm aus der Verbindung mit jener Familie entſpringen 
konnten, ein. Man iſt auf den Prozeß ſehr gefpannt, 

Petersburg, 24. Juni. Die „Handelszeitung“ enthält 
rörgenden Ükas in Beziehung auf den neuen Zolltarif, deſſen 
Wortlaut jedoch noch nicht mitgetheilt wied: 

„Nachdem Wir eigen vom Finanz⸗Miniſterium entworfenen und 
vom Reichsrath revidirten neuen allgemeinen Zolltarif für den Euro⸗ 
paͤiſchen Handel des Kaiſerreichs Rußland und des Koͤnigreichs Polen 
beftätigt und mit allen Beilagen dem dirigirenden Senate übermacht 
haben, verfügen Wir: I) Der neue Zarif tritt im Kaifer» wie im 
Koͤnigreiche mit dem Tage in Kraft, an welchem er auf jeder einzelnen 
Zollſtaͤtte anlangt. Ausgenommen davon iſt nur das Odeſſaer Hafen⸗ 
Zollamt, wo für die im Gebiete des dortigen Freihafens gebrauchten 
Waaren die bisherigen Gebühren weiter erboben werden. 2) Waaren, 
welche am Tage der Ankunft dieſes Zolltarifes auf den einzelnen Zoll⸗ 
ſtatten noch unverſteuert lagern, werden dem neuen herabgeſetzten 
Zolltarif unterworfen. Wo der neue Zolltarif aber hoͤher iſt, als der 
alte, unterliegen dieſe lagernden Waaren noch dem letzteren. Der 
dirigirende Senat wird nicht unterlaſſen, die betreffenden Verfuͤgungen 
zur Ausführung zu bringen.“ 


Hamburg, 28. Juni. Der Kaiſer von Rußland kam 
geſtern 2½¼ Uhr Nachmittags hier an, hat uns aber ſchon heute 
einige Minuten vor 9 Uhr Vormittags wieder verlaſſen, um 
ſich mit dem Dampfſchiffe „Helgoland“ nach Harburg und von 
da weiter ins ſüdliche Deutſchland zu begeben. Der Kaifer 
beſuchte geſtern Nachmittag das Schröderſtift (Stiftung für ver⸗ 
armte Familien) und den weltberühmten Garten der Herten 
Booth Söhne mit der Baumſchule in Flottbeck. — Impoſant 
war geſtern Abend nur der Anblick des Alſterbaſſins. An allen 
4 Seiten deſſelben waren Tauſende und aber Tauſende ver⸗ 
ſammelt, um einen auf ſchwimmenden Fahrzeugen ruhenden 
Bau zu betrachten, der aufs Solendideſte illuminire war. 
Mitten in der Alfter aufgeſtellt, ſchloß dieſer Bau das Muſſk⸗ 
corps der hieſigen hanſeatiſchen Inzanterie in ih, welches ſich 
mit nur kutzen Pauſen vernehmen ließ. Rund um dieſen Bau 
wiren eine große Anzabl von kleineren und größeren Fabrzeugen 
aller Art, ſämmtlich dicht beſetzt, theils cuhig liegend, theils 
den Bau umkereiſend, von dem von Zeit zu Zeit, wie von den 
22 
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Fahrzeugen ſelbſt, bengaliſche Flammen, Leuchtkugeln u. ſ. w. 
herausſprüheten. Der Kaiſer erſchien Allen, die ihn hier in 
der Nähe zu ſehen Gelegenheit gehabt haben, ernſt, faſt düſter; 
doch grüßte er oft und freundlich. (N. Z.) 

Aus Hamburg vom 26. Juni wird telegraphirt, daß 
König Oskar von Stockholm in das Seebad Sors abgereiſt fei. 

Antwerpen. Am 21. Juni wurden auf einmal nicht weniger 
als 2000 Brieftautzen nach Bruͤſſel, Luͤttich, Amiens, Paris u. f. w. 
verfandt, wo fie. aufgeläffen werden ſollen. 

London, 26. Juni. Im Hyde Park waren Arbeiter 
bis ſpät in die Nacht hinein beſchaͤftigt die Tribünen für die 
Gaſte aufzuſchlagen, die der Vertheilung des Viktoria - Kreuzes 
durch die Königin beute Morgens beiwohnten. Es waren Pläse 
für ungefähr 8000 Perſonen hergerichtet, dazu 2 Seitentribünen 
für das diplomatiſche Korps, die Mitglieder des Parlaments 
und fonftige hochſtehende Perſonen. Der Park war vom frühen 
Morgen an gefüllt. General Lieutenant Sir Collin Campbell 
kommandirte die anweſenden Truppen, und die auserwählten 
Tapferen erhielten das Kreuz, wie früher, aus den Händen der 
Monarchin. Die Zahl der Dekorirten betrug, wenn wir nicht 
irren, 62 aus allen Waffengattungen und Rangabſtufungen. 
Die Sonne ſchien hell, es war heute wohl der heißeſte Tag, 
den wir in dieſem Jahre noch gehabtihaben, und die militäriſche 
Feierlichkeit iſt ohne Störung oder Unfall voruͤbergegangen. 

— Die Geſammtlaͤnge der gegenwaͤrtig vorhandenen unterſeeiſchen 
Telegraphen beträgt 805 ½ engliſche Meilen. 1) Zwiſchen Dover und 
Calais 21 Meilen. 2) Zwiſchen Howth und Holyhead 65. 3) Zwiſchen 
Irland und Schottland 20. 4) Zwiſchen England und Holland 115. 
5) Von Dover nach Oſtende 60. 6) Von Balaklawa nach Varna 374. 
7) Italien und Corſika 60. 8) Sardinien und Corſika 6. 9) Von 
Cap⸗Breton nach Newfoundland 74. 10) Durch die Northumberland⸗ 
ſtraße zwiſchen Cap Tormentine und Prinz⸗Edwards⸗Inſel 10 ½. 


— Die Beſetzung der im Eingang des rotben Meeres gele⸗ 


genen Inſel Perim durch die Briten hat Eiferfüchteleien erweckt. 
Schon vor einigen Tagen deutete die Times darauf hin, und 


jetzt wird aus Konſtantinopel vom 12. Juni gemeldet, die hohe 
Pforte babe Lord Stratford de Redkliffe um Aufſchlüſſe über 
die Beſetzung dieſer Inſel gebeten. Danach zu ſchließen, ſcheint 
der Sultan entweder Oberhoheitsrechte zu beanſpruchen, oder für 


ſeine arabiſchen Beſitzungen Beſorgniſſe zu hegen, — Beides, 
wie uns ſcheint, ein ſehr überflüſſiges Beginnen; denn die Eng ⸗ 
länder werden vielleicht den arabiſchen Hafen Dſcheddo nicht wit 


Gleichgültigkeit betrachten, ſchwerlich aber jemals an eine Schmäle⸗ 
rung des türkiſchen Einfluſſes im öſtlichen Littorale von Arabien 
denken. Was jedoch die Oberhoheit des Großherrn über die 
Inſeln im rothen Meere, beſonders die am Eingange liegenden, 
betrifft, ſo ſind dieſelben ſtreitiges Gebiet zwiſchen dem Sultan 
von Konſtantinopel und dem Sultan (Iman) von Maskat, der 
ja erſt kürzlich die ſogenannten fünf Guano⸗Inſeln an der ara⸗ 
biſchen Küſte an die Engländer abgetreten hat Die Lage der 
Infel Perim iſt bei der Ausſicht auf die Durchſtechung der Land» 
enge von Suez allerdings nicht unwichtig für die Herren von 
Indien; indeß iſt nicht zu überſehen, daß die Briten ſchon längſt 
im Beſitze von Aden und dadurch Beherrſcher des Einganges in 
das rothe Meer find. Die Inſel Porim wird, wenn fie wirklich 
befeſtigt werden ſollte, doch nur ein Vorwerk von Aden werden; 
nur im Beſitze einer feindlich realiſtrenden Macht hätte fie Macht- 
bedeutung an ſich. Mag man es nennen, wie man es will, fo 
bleibt es, vom engliſchen Standpunkte aus betrachtet — und 
einen anderen giebt es ja für engliſche Staatsmänner nicht —, 
ein Akt der Weisheit, daß Lord Palmerſton und Lord Redkliffe 
die v. Leſſepsſchen Projekte nicht eher zu befördern ſich beeilen, 
als bis ſie alles gethan baben, was bei der neuen Wendung die 
Sicherung ihres Seeweges nach Indien erheiſcht. 

— Die „Times“ enthalt einige Nachtraͤge zur Ueberlandspoſt von 
Marſeille telegraphirt. Die meuteriſchen Regimenter haben in Delhi 
15 Lacs (50,000 Pfd. St.) geraubt. Oude war ruhig. Aus Ceylon 
waren Truppen in Calcutta angelangt. Das Schiff Venjab, mit einem 
Fluͤgel des 64. Regiments aus Buſchir an Bord, ſollte am 20. Mai 
von Galle nach Calcutta abſegeln. Lord Elgin war am 27. Mai per 
Dampfer Singapore nach China abgereiſt und in Hongkong waren 
11 Kanonenboote eingetroffen. 

— Eine telegraphiſche Depeſche aus Marſeille vom 27. Juni enthaͤlt 
Folgendes über die Meuterei im bengaliſchen Heere: „Laut Nachrichten 
aus Bombay vom 27. Mai hatten die Aufſtaͤndiſchen zu Mirat den 
Sohn des Kaiſers von Delhi zum Koͤnige von Indien proklamirt, die 
Stadt und die Bank geplündert und die Europäer niedergemetzelt. Nach 
Einnahme mehrerer anderer Städte war es den verſchiedenen Abthei⸗ 
lungen der Meuterer gelungen, ſich mit einander zu vereinigen, und 
ihr Streben ging dahin, ein gemeinſames Operations-Centrum zu 
gewinnen. Die Städte Delbi, Amballah und Luckno waren in Aufruhr; 
der dortige Handelsſtand machte die groͤßten Anſtrengungen, um der 
Bewegung Einhalt zu thun. Eines der Forts von Kalkutta wäre 
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beinahe in die Hände der Rebellen gefallen. Doch hatte ſich die aue 
Sepoys beſtehende Beſatzung geweigert, ee ee, könen 
zu machen. Der Gouverneur hatte umfaſſende Sicherheits⸗Maßregeln 
getroffen und den Eingeborenen in einer Proclamation verſprochen, man 
werde engliſcherſeits ihren Kultus reſpektiren.“ Eine Trieſter Depeſche 
der „Hamburger Nachrichten“ nennt unter den von der Revolution 
ergriffene Orten außer den oben erwähnten noch Nimuch und Nuſirabad. 
Die f unweit von Delhi gelegene Stadt Mirat iſt eine 
In dem 300,000 Einwohner zaͤhlenden Delhi, 
eſidenzſtadt des Großmoguls, reſidirte bis 
oßmogul mit bedeutenden jahrlichen 
laſte. Dieſer iſt es vermuthlich, 
sgerufen haben. 


on herrſcht große Theuerung. 
ändert. Die Chineſen hatten 
in die Luft zu ſprengen verſucht. 


. ligen Haupt⸗ und 
jetzt och A in 5 
Einkünften in einem praͤch 
welchen die Inſurgenten 
Hongkong, 12. M 
Die politiſche Lage hat ſich 
abermals ein britiſches Dampf 


Lokales und Provinzielles. N 
Danzig, 1. Juli. Als einen ſchönen Nachtrag zu den 
vorgeſtern mitgetheilten Feſtlichkeiten der goldenen Hochzeit 
des Herrn Landſchaftsdirector v. Gralath müſſen wir erwähnen 
daß der würdige Jubilar für je vier Familien der Inſtleute 
feiner Güter zu ihrer Mitfeier dieſes Tages einen fetten Hammel 
hatte ſchlachten laſſen. Doch dieſes war noch nicht genug. 
Als die Bewohner zum Empfange ihrer Gutsherrſchaft an den 
Ehrenpforten ſich verſammelt hatten und in ihrer Weiſe Anreden 
hielten und Hochs auebrachten, dankte der Jubilar und forderte 
ſie auf, dieſen Ehrentag für ihn ebenfalls freudig zu begeben 
und ihn und ſeine Frau hochleben zu laſſen. So wurde dieſer 
Tag für viele Hunderte bei Braten, Bier und Tanz ein unver» 
geßlicher Freudentag. N ö 
— Der Minifter der geiſtlichen, Unterrichts. und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten veranlaßt in einer Circular » Verfügung vom 
18. Juni d. J. das Königl. Provinzial Schul Kollegium die 
Direktoren der Realſchulen, unter Hinweis auf die Beſtimmungen 
der Inſtruction vom 8. März 1832, darauf aufmerkſam zu 
machen, daß die Ertheilung eines Zeug niſſes der Reife im Falle 
unzureichender Kenntniſſe in der lateiniſchen Sprache nicht 
zuläſſig fei f 
Beim Kammergerichte zu Berlin bereitet ſich gegenwartig 
ein intereſſanter Prozeß vor. Der höchſte Gerichtsha⸗ hat bis 
her die Beſtimmungen des Allgemeinen Landrech “ db. 
Ungültigkeit einer zwiſchen einem Adligen und einer Toch 7 
aus dem niedern Buͤrgetſtande geſchloſſenen Ehe als durch N 
Verfaſſung nicht aufgehoben erachtet und des halb in neuere 
Zeit in zwei Fällen auf Antrag der Verwandten des verſtor 
benen Ehemannes die Ungültigkeit einer derartig geſentsſſenen 
Ehe ausgeſprochen. Der gegenwärtig ſich vorberetende Fal 
iſt etwas anderer aber um fo intereſſanteter Natur, n Abe 
liger erklärte nam inen Austritt aus dem re chen Uns 
terthanenverbande, behufs Ue lung aach. Aftetika Er 
wurde dort Bürger der Vereinigten Staaten umd verebelichte 
fich dort mit einer Bürgerlichen. Spater kehrte er hierher zu⸗ 
rück, ohne ſich das preußiſche Unterthanenrecht wieder n er⸗ 
werben. Er ſtarb, und nunmehr baben feine nan die 
Gültigkeit jener in Amerika geſchloſſenen E e und 
beim Staatsanwalt des Kammergerichts die belteſfenben u yäge 
geſtellt. Ob der Staatsanwalt bei Lage der Sache auf oieſe 
Anträge eingehen wird, darüber verlautet noch nichts, jedenfalls 
iſt es ſehr zweifelhaft, da in Amerika, woſelbſt die Ehe völlig 
geſetzmäßig geſchloſſen iſt, dergleichen Standesunterſchiede, wie 
ſie durch die betreffenden Beſtimmungen des Allgemeinen Lande 
rechts bergeſtellt ſind, nicht exiſtiren. 
Pr. Stargardt. Der praktiſche Arzt Dr. Senger if 
zum Kreisphyſikus hieſigen Kreiſes ernannt worden. . 


* Mewe, 29. Juni. Nachdem bereits geſtern Nachmittags au 
dem ſüdlich von der Stadt gelegenen ‚geräumigen Schügenplage di 
wohlbeſeste Ghriftburger Stadtkapelle concertirte, fand heute das jaͤhr⸗ 
liche Königſchießen ſtatt, bei welcher Gelegenheit der Kaufmann 
Siemenroth die Königs⸗, Konditor Wilſch die erſte und Fleiſcher⸗ 
meiſter Fran die zweite Ritterwürde erſchoſſen. Während die 
Gilde⸗ Mitglieder ſich Abends nach beendetem Schießen bei Muſil 
und Souper erquickten, ſtroͤmte ein fruchtbarer Regen verbunden 
mit Gewitter auf unſere uͤppig ſtehenden Fluren. — — Die 
Heu⸗ und Klecernte iſt nunmebr in vollem Gange, wir können 
jedoch im Allgemeinen nur eine mittelmäßige Ernte in dieſen Produkte 
erwarten, da der zu ſpaͤt eingetretene Regen den Wieſen und Klee 
ſchlaͤgen fuͤr den erſten Schnitt ſchon von unweſentlichem Nutzen war. 
— Vor einigen Tagen erblickten wir hier des Abends in ſuͤdlicher Richt 
tung eine Feuerkugel von ungewöhnlicher Größe und Farbe. Von Güde 
nach Nord⸗Oſten fallend, zeigte ſich der zurückbleibende Strahl in hell 
blaͤulicher Farbe, hielt ſich in einer Laͤnge von ca. 15 Graden ſichtba 
und gewährte in der That ein himmliſches Feuerwerk grandioſer Art. 
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Marienburg, 29. Juni. In Folge des höheren Waffer 
ſtandes unfrer Nogat iſt denn einmal wieder für kurze Zeit eine 
recht lebhafte Schiffahrt auf ihr eingetreten. Leider fällt das 
Wiaſſer aber ſchon wieder feit geſtern Abend. — Gegenwärtig 
findet in unſerem Schulebrer- Seminare die jährliche Abiturienten⸗ 
prüfung ſtatt, zu deren Abnahme die Herren Provinzial-Schul⸗ 
ratb Dr. Diekmann aus Königsberg, Schulrath Dr. Wantrup 
aus Danzig und Schulrath Dr. Grolp aus Marienwerder 
herübergekommen find, Der katholiſche Schulrath Dr. Ditke aus 
Danzig trat gleichzeitig eine Inſpektionsreiſe ins Werder an. (E. A.) 
Elbing. Geſtern hat der bisherige Staatsanwalt beim 
hieſigen Königl. Kreisgerichte, Herr von Graevenitz, unſere 
Stadt verlaſſen, um nach Danzig überzufiedeln und daſelbſt 
ſein neues Amt als Staatsanwalt bei dem dortigen Königl. 
Stadt- und Kreisgerich te anzutreten. (E. A.) 
— —_ — — —_ 

der Turnunterricht, eine ernſte Frage dee Gegenwart. 
a Die „Neue Münchener Zeitung“ enthält einen längern intereſſanten 
Auffag Über die beregte Frage, und glauben wir im Intereſſe der her⸗ 
anwachſenden Jugend zu handeln, wenn wir die Hauptgedanken dieſes 
Auſfſatzes in Kurzem hier mittheilen. Nach dem in demſelben zuerſt 
über die Verkehrtheit geſprochen, die häufig oder meiſtens bei der Er⸗ 
Ziehung der kleinen Kinder angewandt wird, geht er über zur Schulzeit 
und behauptet, daß in dieſem Alter, wo manches kindliche und friſche 


——— 


und Arbeitstrieb die Bücher und die Forſchung in das Haus bringt? 
Und wenn ſich ſo ein junges Ding gebildet hat und nun kommt Einer, 
der ihr wohlgefällt, der aber dieſe gelehrte Bildung zufällig nicht leiden 
kann — was ſoll's dann werden, frage ich Euch? — Ich bitte!“ 

„ Die Crinoline brachte vor Kurzem in Berlin einen klein en 
Auflauf zuwege. Zwei junge Damen, in weißen Kleidern und Blumen 
in den Haaren, offenbar im Begriff, ſich zu einer Feſtlichkeit zu begeben, 
beſchrieben mit ihren Crinolinen eine ſo weite Peripherie, daß ſie ver⸗ 
gebliche Anſtrengungen machten, ſich durch die Thuͤre einer Droſchke, 
die das Verdeck aufgebaut hatte, hindurchzuzwängen. Es blieb nichts 
übrig, als das Verdeck abzubauen. Nun kamen die beiden Crinoline⸗ 
trägerinnen zwar hinein, die Verlegenheit hoͤrte aber damit nicht auf, 
denn der Teufel, der, nach dem Ausſpruche eines bekannten Geiſtlichen, 
unter der Grinoline ſtecken fol, blähte fich drinnen ſo auf, daß die 
beiden Damen, obwohl eine im Fond, die andere auf dem Rüdfige Platz 
nahm, ihn kaum zu bergen vermochten. Unter vielſtimmigem „Ah! ah!“ 
ſchlug der Kutſcher das Verdeck wieder auf, und dahin rollten die 
bauſchigen Sylphen, jedenfalls um am Orte ihrer Beſtimmung das 
Verdeck wieder zuruͤckſchlagen zu laſſen und das Ausſteigen moͤglich zu 
machen. Es geht doch nichts uͤber die Mode! (Publ.) 

„ Die berühmte Violiniſtin The reſe Milanollo hat 
kürzlich ihre Vermählung mit einem franzöſiſchen Offizier in 
Nancy, in deffen Nähe fie ein Gut befigt, gefeiert. 

Das ‚größte Evangelienbuch der Welt befindet ſich in der Kathe⸗ 
drale zu Moskau. Es iſt ein Geſchenk der Mutter Peter des Großen. 
Es wiegt 160 Pfd. und muß ſtets von 2 Maͤnnern in die Kirche ge⸗ 
tragen werden. Mit Gold und Edelſteinen iſt es auf das Reichſte be⸗ 
deckt. Der Einband allein koſtete 1 Million 200,000 Rubel. Es ſind 
daran Smaragden angebracht von der Größe eines Zolls. 

„Aus Dresden wird über eine Erfindung berichtet, welche für das 
Leinengeſchaͤft von großer Wichtigkeit fein dürfte. Die Dresdener Leinen⸗ 
handlung von R. Winter debitirt eine Fluͤſſigkeit, einarin genannt, von 
der ein paar Tropfen auf die zu unterſuchende Leinwand hinreichen, die 
baumwollenen Faͤden ſofort weiß und auffallend von den uͤbrigen dunk⸗ 
lern und vollkommen durchſichtig werdenden leinenen Faͤden erſcheinen 
zu laſſen. Reinleinene Waare erſcheint gleichartig gefaͤrbt und durch⸗ 
ſichtig, wie geöltes Papier. 4 
— — — nn un nn sun 

Meteorologiſche Beobachtungen. 
Obſeruatorium der Königlichen Navigationsſchule zu Danzig. 


NB. Die zu dieſen Beobachtungen benugten Inſtrumente beſinden ungefaͤhr 
1 55 Fuß Engl. über dem Aitklers Waſſerſtande der Mete 
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urnplatzleben, wie es fein konnte wenn es allgemein als ein 
olksbildungsmittel betrachtet und organifirt wäre, 


ismen, Bruſtleiden, Katarrh, Gicht Nervenſchwaͤche zehren an dem | = | 2], Abgeleſene Thermometer Thermo- 
den und der Mangel an Bewegung und an körperlicher Entwicklung] 8 8 Babehzne bade dreck. A, eren Mind und wetter. 
gend auf hat ein ganzes Heer von Abnormitaͤten, Sa Par. Sell u. ein.] nach Reaumur I n. Reaum 
gen, Fiebern ꝛc. in feinem Gefolge. Die übergroße Empfäng⸗ n 5 
ichkeit für Kronheiten ift auch hauptſächlich in der ſchon in der 118 127” 11,00) ＋ 10,4 4 16,104 13,2 NW. ruhig, ganz bezogen 
ugend gepflogenen Lebensweiſe zu ſuchen. Da fehlt denn vor allem und truͤbe. 


as begeiſternde Element des Jugendlebens, die Koͤrperkraft und Geſund⸗ 
den Aufſchwung des Geiſtes beflügeln. Dieſe kann aber 
ur durch die Verbreitung und beſondere Pflege des Turnweſens erreicht 
erden. — Die geſchilderten Zuftände könnten fuͤr ſich allein ſchon die 
tadtirglichſte Mahnung geben, daß man das Turnen allgemein zur 
agesfrage erhebe und demſeiben auch die Mittel biete, ſich ausbreiten 
‚su konnen. Denn ohne die entſprechenden Mittel laßt „ich das Tarnen 
icht allgenein machen. Werden doch für geistige Bildungsanſtalten 
jeder Art keine Koſten eut, iſt doch die oben erwähnte enge Ver⸗ 
bindung und Wechſe wirkung von Geiſt und Koͤrper allgemein anerkannt, 
warum fol denn auch nicht folgerecht in den Mitteln zu dem hohen 
Zwecke der Geſundheit das Nöthige geſchehen? warum ſoll nicht auch 

hier kraftige Unterftügung ſtattfinden, um durch allgemeine Theilnahme 

von Alt und Jung die Sache laktiſch ins Leben zu rufen? Was helfen 
die belehrenden Aufſätze in mediziniſchen und paͤdagogiſchen Zeitschriften, 
was die Abhandlungen, Preisſchriften und Bücher über die dringende 
Nothwendigkeit des Furnens, der körperlichen Uebung und diätetifcher 
Erziehung uberhaupt, wenn nicht kraftige Maßnahmen jenen Grund⸗ 
‚fägen reelle Geltung verſchaffen. Nirgends iſt die bloße Ideologie ſchaͤd⸗ 
licher, als auf dieſem Gebiete, weil 


12127” 10,99% 17,7) 17,1) 16,1 Oeſtl, ruhig, ganz bezogen, 
leichter Regen. 

427“ 10,98“ 22,4] 21½ 16,8|OND. ruhig, gebrochene 
Luft und gut Wetter. 


Dandel und Gewerbe. f 
Boͤrſenverkäufe zu Danzig vom 1. Juli. 
39% Laſt Weizen: 129—30pf. fl. 630, 127pf. fl. 580; 12 Laſt 125pf. 
Roggen fl. 372; 6 Laſt 107 pf. Gerſte fl. 3153 3 Laſt 78pf. Hafer fl. 216. 

Spiritus⸗Zufuhr ca. 30 Ohm. Preis 24 Je — 25 Thlr. 
Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 27. bis incl. 30. Juni: 
361 Laſt Weizen, 133% Laſt Roggen, 98 Laſt Bohlen, 96 Laſt Faßholz, 
17 Laſt Bandſtöcke, 3488 Stück eichen Holz, 12,348 Stuck fichten Holz. 
Waſſerſtand 4 Fuß 4 Zoll. 


Intandiſche und ausländiſche Yonds-Courfe. 
Berlin, den 30. Juni 1857. 37. Brief Geld 


weil jedes Verſaͤumniß ins Große wirkt ; BF. Brief Geld 7 TER 
und ihre nachtheiligen Folgen ſich auf ganze en erſtrecken.“ | pe, Freiw. Anleihe 44 100g 995 EA en 14 24 85 
—— St. ⸗Anleihe v. 850 47 100 | 99% Weſtpvr. do. 31 — | 814 
Vermiſch t e 8. do. v. 1832 4 100 993 Pomm. Rentenbr. 4 92 — 
Fanny Lewald läßt in ihrem Lebensbild „Die Tante“ ſich in do. v. 1854 4, 100 991 Poſenſche Rentenbr. 4 01 904 


folgender Weiſe über die Neigung junger Mädchen zum Beſuch wiſſen⸗ 


do. v. 1883 4 100 90“ Preußiſche do. 4 912 913 
ſchaftlicher Vorträge vernehmen. Ein junges Mädchen, die Nichte der 


do. v. 185647 100 997 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1463 1453 


ante“, ſpricht davon, im kommenden Winter di i do. v. 18534 94 931 Friedrichsd'or — 13 1375 
einem Frauen⸗Vereine beſuchen zu wollen. — 53 r St.⸗Schuldſcheine 35 833 831 And. Goldm. a5 Th. — 103 4 

u biſt ja keine Frau, und überhaupt, das iſt ja nichts Schönes.“ — Pr.⸗Sch. d. Seehdl. 7715 Poln.Schag⸗Oblig. 4 84! 0 
„Ja, aber Tante, wenn man ſich doch unterrichten will, wenn man einen | Präm.-Ant. v. 18551 — | — do. Gert: L. Aa. 3 931 944 
| Einblick in die Wiſſenſchaft bekommen möchte ?« — „Einblick! Wiſſen⸗ Oſtpr. Pfandbriefe 3 — 857 do. 5 4 857 — 
ſchaft!“ wiederholte die Tante mit ihrem feinen, ſanften Lächeln, das ihr] Pomm. do. 341.865] — do. Part. 300 Fl. 4/87 — 
| vortrefflich ſtand, „das find ja alles Phrafen, liebe Kinder! Ich habe Schiffs ⸗ Nachrichten. 


noch nicht geſehen, daß Ihr liebenswürdiger geworden ſeid dur 
ober lächlihen Blicke auf die tiefſte Wiſfenſchaft; im Gegenzel, 80 
habe auch noch nicht bemerkt, daß etwas Ordentliches geworden iſt aus 
dieſem beſchaftigten Muͤßiggange oder dieſer muͤßigen Beſchaftigung, 
hr den Ausdruck lieder habt. Was wußte i „was wußten Eure 
don den Wiſſenſchaften? und wir haben doch Alle unſere Männer 
| ellt und Alle glücklich mit ihnen gelebt. Bleibt nur ruhig 
bei der alten Weiſe, die Wiſſenſchaft iſt unkleidſam fuͤr Frauen. Die 
Frauen werden langweilig dom Wiffen, fie werden trocken. — Wer 
mag denn fpagieren gehen mit einem Frauenzimmer, das, wenn's im 
Mondſchein zum Himmel blickt, an ausgebrannte Krater denkt? Wer 
foll ein Mädchen ſich zum Weibe wuͤnſchen, das ihm ſtatt Lebensluſt 


Angekommen am 30. Juni: i 
F. Böhnde, Otto Fr. v. Manteuffel, v. Hartlepool, mit Kohlen. 
J. Leibauer, Liberty u. K. Gylding, Soͤdsk. Bornene, v. Kopenhagen, 
mit Ballaſt. E. S. de Vries, Vr. Martha, v. Amſterdam und R. 
Kiling, Joh. Lucia, v. Stettin, mit Gütern. 
Geſegelt den 30. Juni: g 
W. Weddel, Snowdon, n. Dundee; J. Goort, Vr. Steenhuizen, 
n. Norwegen u. E. Goort, Friendſhap, n. Amſterdam, mit Getreide. 
D. Meſeck, Charl. J. Mare; E. Pahnke, Falſtaff u. H. Lund, Anna 
Johanna, n. Hartlepool, mit Getreide. 
Wieder geſegelt: 
J. Me. Kelly, Favorite. E. Schuur, Agatha. 
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Angetommene Fremde. 
Am 1. Juli. 
Im Engliſchen Haufe: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Koſſ n. Gattin a. Laſton u. Steffens 
a. Mittel⸗Golmkau. Hr. General⸗Agent Oehlrich a. Elbing. Die 
Hrn. Kaufleute Schütte u. Lieſen a. Berlin, Schindowski a. Königs⸗ 
berg, Prax a. Lajonquere u. Anſchuͤtz a. Leipzig. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Rentier Reimer a. Soeſt. Die Hrn. Kaufleute Noirez a. 
Warſchau, Lindenftädt a. Berlin u. Amſterdam a. Wloclaweck. Hr. 
Landſchaftsmaler Gramatzky a. Muͤnchen. Hr. Fabrikant Lauterbach a. 
Elbing. Fraͤul. Marie Latoßek a. Warſchau. 

Schmelzer's Hotel: 

Der Rittmeiſter a. D u. Rittergutsbeſitzer v. Weyher n. Familie 
a. Zomin. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Dahms a. Grummersbach. Hr. 
Baron v. Gramatzky a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Wallenius a. 
Berlin, Kollin a. Poſen und Schönberg a. Hamburg. 

Hotel d' Oliva: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Dan a. Alt-Viec. Hr. Kaufmann Schroͤder 

a. Stettin. Hr. Dr. Semon a. Koͤnigsberg. 
Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Bernhard a. Czerpienten u. May a. Poſen. 
Hr. Fabrikant Boͤhnke a. Warſchau. Hr. Poſthalter Schuͤlke a. Berent. 
Hr. Rentier v. Zitzewitz a. Berent. Frau Juſtizraͤthin Neblung a. 
Weißenſtein. Die Hrn. Kaufleute Deutſch u. Roͤbeknau a. Berlin, 
hn a. Potsdam, Birkner und Lewkowski a. Berlin u. Fuͤrſtenow 
a. orn. 


Im Verlage des Unterzeichneten iſt ſoeben erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben, in Danzig bei 


Wold. Devrient Nachfolger, C. A. Schulz, 
KLanggaſſe No. 35: 


Colberg im Jahre 1807. 
Eine Jubelſchrift 
von 
M. Horſtig, 
Oberlehrer am Gymnaſium zu Stolp. 
Preis 15 Sgr. 

Bei der erhabenen Feſtesfreude, welche die Erinnerung an 
die ruhmvolle Vertheidigung Colbergs vor nun einem halben 
Jahrhundert nicht allein für Colberg, ſondern für das ganze 
Preuß iſche Vaterland in jedem Preußenherzen erweckt und den 
2. Juli zu einem Jubel und Ehrentage in den Blättern 
Preußiſcher Geſchichte macht, hat auch der genannte Verfaſſer 
ſich veranlaßt gefunden, durch obige Schrift zur Verherrlichung 
jenes Tages der Ehre Pommerns ja des geſammten Vaterlandes 
in richtiger Würdigung feiner entſcheidenden Wichtigkeit beizu- 
tragen. In würdiger Darſtellung ſchildert der Verfaſſer jene 
glorreiche Vertheidigung, und wahrlich kein Preuße ſollte zurüd- 
bleiben, ſich der herrlichen Thaten feiner Vorfahren oft und gern 
zu erinnern zu eigener geiſtiger Kräftigung und Erhebung. 

Stolp, im Juni 1857. ermann Kölling. 


E. G. Homann's Kunſt⸗ u. Buchhandlung 


in Danzig, Jopengaſſe 19, nimmt Beſtellungen an auf das ſo eben 
erſcheinende Werk: 7 


Das Vibel⸗Jahr, 


oder die ganze heilige Schrift zum täglichen Hausgottesdienſte auf alle 
Tage des Jahres eingetheilt und nach dem Kirchenjahre geordnet, mit 
beſonderer Beruͤckſichtigung der Sonntags⸗Evangelien und Epiſtel, nebft 
den noͤthigen Betrachtungen und Erklaͤrungen von Goͤrcke. In 
4 Bänden, jeder Band von circa 8 Lieferungen. Preis für die Lieferung 
4 Sgr. — Ein ausfuͤhrlicher Proſpect liegt in obiger Buchhandlung 
einzuſehen. 


Hut⸗ und Kleiderträger a 22 ½ Sgr. 
erhielten und empfeblen Piltz & Czarnecki. 


Agrippina. 


Verſicherungs-Geſellſchaft in Köln. 


Konzeſſionirt durch Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 24. Jan. 1845. 


Gewährleiſtungskapital: Eine Million Thaler 
und ein anſehnlicher Reſerve-Fonds. 


x 
See, Fluß⸗ u. Landtransport: 1 


Nachdem Herr Alfred HReinick auf feinen Wunſch 


von unſerer Haupt » Agentur zu Danzig entbunden worden 
1 Hein übertragen, 
Verſicherungen für uns zu übernehmen und 
felbftftändig auszuftellen. 


ift, haben wir diefelbe dem Herrn J. H. 
mit der Befugniß, 
die Polizen darüber in unſerm Namen 

Köln, den 27. Juni 1857. 
Der Vorſtand. 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige halte ich mi 
Abſchluß von Fluß :. und Seb 1 


Dampfſchiffe mit dem Bemerken empfohlen, daß ich mit 
Vergnügen bereit bin, über Prämien und Bedingungen jede 
gewünſchte Auskunft zu ertheilen. 
Danzig, den 30. Juni 1857. 
J. H. Hein. 
Comtoir: Brodbänkengaſſe No. 15. 


1: dem betreffenden Publikum das Decken mit Dach⸗ 


pappen zu erleichtern und noch weniger koſtſpielig zu 
machen, ſind wir durch neue Einrichtungen der mit uns verbundenen 
Fabrik in den Stand geſetzt, Dachpappen von 

15—20’ lang in Breiten von 3, auf Erfordern und vorher 
gehender Beſtellung fogar in Dimenſionen über 50 lang geben zu koͤnnen. 
Es iſt dadurch beim Decken der Uebelſtand der vielen Zufammenftöße 
vermieden, man braucht keine Latten und bedeutend weniger Naͤgel. 

Gleichzeitig konnen dieſe Pappen billiger wie bisher geben. Kleine 

Dimenſionen halten auch ſtets vorraͤthig. 


Theer, Schwed. Pech, Asphalt⸗Papier, A re 
tets friſchs 


Landwirthe hierdurch aufmerkſam gemacht werden a wollen 
dieſelben ihre gefälligen Beſtellungen baldigſt der betten 
Poſtanſtalt anzeigen, damir bei, de 
eintritt. Der Preis pro Quartal 
nur 15 Sgr. incl. Poſtporto. 
Pr. Ey lau, im Juni 1857. 1 
Die Expedition 
der landwirthſchaftlichen Zeit 


Ei im guten baulichen Zuſtande befindliches Haus 
in der Stadt Dirſchau, am Markte belegen, worin 
ein Material- und Schank : Geſchäft betrieben wird, 
und welches außer den vom Beſitzer benutzten Räumlichkeiten 
eine jährliche Miethe von 150 Thlr. einträge, iſt unter annehm⸗ 
baren Bedingungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt der Agent 
Mühlenbach zu Dirſchau. 


Einladung zum Abonnement. i 
Die in Berlin ſeit zwölf Jahren in immer ſteigender Auflage erſcheinende Zeitung; 


Der Publieiſt“ 


empfiehlt fi beim Quortalsſchluſſe dem deutſchen Publikum zu geneigten Beſtellungen. 


zum 
ſowie von 


Verſicherungen auf die von hier abgehenden See⸗ 


r Zuſendung keine Berſpatang 3 a 
beerägt für cin Bogen Folio 


Berlin ift nicht nur der Brennpunkt vieler geiſtigen 


und materieller Intereſſen: Berlin ift auch die hohe Schule der Verbrechen, die Centraliſation der merkwürdigſten criminaliſtiſchen und polizei⸗ 
lichen Ereigniſſe, der wichtigſten und intereffanteften Rechtsfälle. Je verfeinerter die Civiliſation ſich darſtellt, deſto ausgebildeter und raffinirter 


iſt die Kultur der Verbrechen. 


Es iſt ein tiefes Studium der Menſchen und der geſellſchaftlichen Verhältniffe, das da zu machen iſt, und wenn 


immer die eindringlichſte eehrmeiſterin die Thatſache it, fo iſt der „Publiciſt“ ein lebendiges und eindringliches Lehrbuch des Rechts, ein Schug 


gegen die Ranke und Umtriebe der Verbrecher, die an Gefährlichkeit verlieren, je meh e 
der Lage, feine Nachrichten aus ganz authentiſchen Quellen zu fchöpfen, und die Verbindungen, die er unterhaͤlt, 


Der „Publiciſt“ iſt in 


1 enn t. 5 
ſetzen ihn in den Stand, 


r man fie 


immer ſchnell und zuverläſſig das Neue ſſte und Intereſſanteſte von hier und auswärts aus dem Gebiete der Criminaliſtik, 
des Rechts, der Polizei und des geſellſchaftlichen Lebeus zu bringen. Alle Poſtämter nehmen Beſtellungen zum Vierteljahrs⸗ 


preiſe von 224 Sgr. an. Berlin, im Juni. 
Der Herausgeber und Redacteur 
N. J. Thiele. 


Die Verlagsbuch han dlung 
C. Nöhring. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 
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